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Celesta 5½ Oktaven Modell Studio, Eiche schwarz

Das 
himmlische
instrument



D I E  E R F I N D U N G :  PA R I S  18 8 6

Victor Mustel, Harmonium-, Orgel und Klavierbauer aus Paris, hat die Celesta-
Mechanik im Jahre 1886 erfunden.

Das Originalpatent mit der Nr.176.530 wird im Institut National de la Proprieté 
Industrielle (inpi) in Paris aufbewahrt.

Victor Mustel hat sich den Namen Celesta für das neue Instrument ausgedacht 
und entsprechend in der Patentschrift festgehalten. 

Victor Mustel weist in seinem Patent ausdrücklich darauf hin, dass sich die Celesta-
Mechanik grundlegend von einer Klavier-Mechanik (die Hämmer schlagen die Saiten 
vertikal an) und einer Flügel-Mechanik (die Hämmer schlagen die Saiten von 

			            unten an) unterscheidet.

Die Patentzeichnung von 1886 (Bild rechts) zeigt die 
elementaren Mechanikkomponenten der Celesta gemäß den 
Konstruktionsvorgaben ihres Erfinders Victor Mustel:

•  Klangplatten aus Stahl sind über Resonatoren aus 
    Holz angebracht. 

•  Die Klangplatten werden von Filzhämmern von oben 
    angeschlagen.

Der Erfinder der Celesta: 
Victor Mustel (1815-1890)



D I E  C E L E STA- M E C H A N I K

•  Durch Tastendruck wird der Filzhammer
    in Bewegung gesetzt.

•  Der Filzhammer schlägt von  
    oben auf die Klangplatte aus Stahl.

•  Die Klangplatte ist über dem 
    Resonator aus Holz angebracht.
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D E R  D U R C H B R U C H

Auf seiner Reise zur Einweihung der 
Carnegie Hall in New York im Jahre 1891 
nutzte Tschaikowski einen Zwischenstop 
in Paris, um Victor Mustel zu besuchen 
und den Klang des Instruments persönlich 
zu erfahren. Tschaikowski war vom 
einzigartigen Klang der Celesta fasziniert 
und bestellte sofort ein Instrument.

Als Teil seiner Nussknacker-Suite komponierte Tschaikowski den 
Tanz der Zuckerfee mit dem weltberühmten Solopart für die Celesta. Die 
Weltpremiere dieses Balletts im Mariinsky Theater in St. Petersburg im 
Dezember 1892 bedeutet den internationalen Durchbruch des Instruments. 

Seitdem verzaubert der einzigartige Klang der Celesta 
weltweit die gesamte Musikwelt.

Peter Iljitsch Tschaikowski (1840-1893)

Die Celesta Nr. 1, ein Orchestermodell, wurde zum ersten Mal auf 
der Weltausstellung in Paris 1889 der Öffentlichkeit präsentiert. Das 
Instrument wurde mit dem Preis „Grand Prix de l‘Exposition Universelle 
de Paris 1889“ ausgezeichnet und Victor Mustel bekam den Orden 
Chevalier de la Légion d’Honneur verliehen.



Hier einige Beispiele:

Adams, John:   Doctor Atomic Symphony
Bartók:   Musik für Saiteninstrumente, Perkussion und Celesta; Der wunderbare Mandarin
Bernstein:   West Side Story (Symphonische Tänze); Symphonie Nr. 3
Britten:  The Turn of the Screw
Debussy:   Images, La Mer
Holst:    Die Planeten (Neptun)
Kurek:    Concertino für Celesta and Orchester: “Fairy Dreams”
Mahler:   Symphonie Nr. 6, 8
Ravel:    Ma Mère l'Oye; Daphnis und Chloé; Rhapsodie Espagnole; Boléro
Respighi:   Pini di Roma; Antiche Danze ed Arie; Gli Uccelli
Schnittke:   Requiem; Symphonie Nr. 4
Schostakowitsch:  Symphonie Nr. 4; Cellokonzert Nr. 1
Strauss, Richard:  Ariadne auf Naxos; Der Rosenkavalier; Salome; Alpensymphonie
Strawinski:   Feuervogel; Petruschka
Tschaikowski:  Nussknacker-Suite: Tanz der Zuckerfee
Williams, John: Filmmusik zu “Harry Potter” (Hedwig’s Theme)

Auch in Kammermusikensembles, Jazz-, Pop-, und Rockbands wird die Celesta immer öfter benutzt  
und man entdeckt heute sogar mehr und mehr Solokompositionen für das Instrument.

H I G H L I G H T S  D E S  C E L E STA- R E P E R T O I R E S

D i e  C e l e s t a



T E C H N I S C H E  W E I T E R E N T W I C K L U N G

Resonatoren: 
Bei Mustel Instrumenten waren immer mehrere Klangplatten einem Resonator 
zugeordnet. Um einen stärkeren und besseren Klang zu erzielen, stattet Schiedmayer 
jetzt jede Klangplatte mit eigenem Resonator aus. 

Pedal:
Das Celestapedal hat die gleiche Funktion wie das 
rechte Klavierpedal (Haltepedal). Bei älteren Celestas 
war das Pedal in der Mitte des Instruments 
platziert – eine für den Pianisten ungewohnte 
Position. Schiedmayer hat deshalb das Pedal an die 
gewohnte Position rechts von der Mitte versetzt. 

Schon im Jahre 1890 begann Schiedmayer mit der Herstellung der Celesta und hat seitdem das Instrument 
ständig verbessert und weiterentwickelt. 

Spielart und Klanggestaltung:
Ältere Instrumente mit kürzeren Tasten und deswegen schwergängiger 
Spielart bereiteten den Pianisten nicht immer große Spielfreude. Seit 1996 
verwendet Schiedmayer für alle Instrumente eine Klaviatur mit normalen 
Tastenlängen. Dadurch wird für die Celestisten die bevorzugte leichte 
Spielart sowie eine nuancenreichere Klanggestaltung gewährleistet.

Klaviatur mit normaler Tastenlänge

5½ Oktaven Modell Compact, Eiche natur

Die Firma Mustel selbst sowie alle anderen Celestabauer wie Morley (England) oder Simone Bros. (U.S.A.) 
haben schon vor Jahrzehnten ihre Celesta-Produktion eingestellt. Die Manufaktur Schiedmayer ist heute 
weltweit der einzige Hersteller der Celesta, deren unverwechselbarer Klang nur durch die 
spezielle Mustel-Mechanik ermöglicht wird.



E I N B AU - C E L E STA  F Ü R  P F E I F E N O R G E L N
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Bereits seit über 100 Jahren werden Einbau-Celesten durch Schiedmayer hergestellt.
 
Das einzigartige ´himmlische´ Timbre der Celesta bereichert die Klangvielfalt von Kirchen- und Konzertorgeln.

 

Technische Details
 
•  Elektro-magnetische oder mechanische
 Traktur

•  Stimmung a1 = 442 Hz
 (andere Stimmung nach Wunsch)

•  Tonumfang von c bis c5 möglich

•  Anordnung der Klangplatten mit Schall- 
 körpern in einem Holzrahmen in 3 Etagen.
 (Länge 117cm,Höhe 100cm,Tiefe 35cm)

• Gewicht 70 kg

Auf Kundenwunsch erstellen wir auch 
individuelle Lösungen.



Celesta-Modelle
(lieferbar in Eiche natur oder Eiche schwarz):
•   4 Oktaven (c1-c5)
• 5 Oktaven (c-c5)
• 5½ Oktaven Modell Compact (c-f5)
• 5½ Oktaven Modell Studio (c-f5)

Einbau-Glockenspiel für Pfeifenorgeln

Einbau-Celesta für Pfeifenorgeln

Tastenglockenspiel “Papageno” (c2-g5)

Konzert Glockenspiel “Bellesta“ mit Schlägeln

Services:  
• Mietinstrumente
• Generalüberholung
• Wartung und Reparatur
• Weltweite Lieferung

Weltweit einziger Hersteller der CelestaWeltweit einziger Hersteller der Celesta

5½ Oktaven Modell Studio, Eiche natur
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Schiedmayer Celesta GmbH  
Schäferhauser Str. 10/2 
73240 Wendlingen am Neckar (Deutschland)

Telefon +49 (0) 7024-501 98 40
mail@schiedmayer-germany.com
www.celesta-schiedmayer.de


